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„Macht —T— khen⸗ - frankreicho geue Poſung. 
Lodz, Freitag, den 28. Dezember 1923. 

Enthullungen ũber eisen franzöſiſch⸗ruffiſ⸗vwen Wirtſchafte vertrag. — Bedrohnng der 
amerikan ſchen nud engliſchen Eiſenis duſtrie. 

London, 26. Dezember. Nach einer Depeſche aus 
Newyn neröff rtlichen die Hearſt Blätter einen aufſehen 
erreoe n Bericht ihres europäiſchen Cheflorreſpendenten 
Karl ron Wiegan' über den Abſchluk eines Vertrages 
wiriſchaftlicher Natur zwiſchen, Frankreich 
nud Rußland und die neuen krarzöſiſchen Wirtſchafts⸗ 
plaͤne. Macht durch Siſen“ ſei NArankreichs nene 
Parole in ſeinem Kampf um die Befeſtigung ſeiner mili⸗ 
tärlichen und ötbonomiichen Hegemonie über Guropa. Es 
ſel Fronkreich gelungen, mit der ruſfiſchen Reglernug einen 
Vertrog abzuſchlliefien, deſſen Tragweite m Augenblick laum 
abzuſchten ſei. Woͤhrend die Welt in dem Glauben lebte, 
dabelt Wiegand, daß die erbitſertſten Geaner des veuen 
Nußland in Paris fäßen, habe die franzöͤſiſche Induſtrie 
Verhanklungen mit den Ruſſen geführt, deren erfolgreicher 
Abſchluß ihnen einen Vorſprung vor allen anderen Na⸗ 
tionen ſichert. Die „Societe anonyme de Kriwoj Roße 
habe eine Konzeſſion von der ruſſiſchen Regierung erlangt, 
die ihr dle Verfügurg über die auszedehnten Eiſenlage: 
von Kriwoj Rog in der Ukraine vahe bei Jekaterlnoſlaw 
fichert, jener Laͤger, die zu den bedeulendfien ganz Europas 
gehören. Frankreich beberrſche ſchon den garößten Teil der 
ẽuropãiſchen Eiſener prodnitisn, ſeit ihm die lothrinoiſchen 
Gruben durch den Verſailler Vertrag zugefprochen wur den. 
Die franzoͤfiſche Elſenerzrrodnltion belef ſich (Lux⸗wburg 
eir gerrchnet) im Jahre 1821 auf 17600 000 Topyen, 
wuͤhrend Spaplen eine Ausbeute von nur 4800000 
Sqdweden 4 800 000 und Deuiſchlond von 6 400 000 Ton- 
nen anfzuweiſen batte, wobel ſich die franzöſiſche Prodnktion 
inwi ſchen noch gefleigert habe. Da Frapkreich ſeht auch 
noch die ruſſiſchen Eiſenerzlager zugefallen ſind, erſcheine 
ſeine Vebermacht auf dieſem Gebſete unerſchutterlich und 
beftegle dle Unierlegenhelt rnd Abhängig!elt der Eiſenin⸗ 
buftrie gegenüber Frankreich. Deutſchlard könne, wie 
Wiegand weiter melee!, jetzt in einen kontinentalen Eiſen⸗ 
vnd Stoblblock gezwungen werden, der eine ernftbafte 
Bedrohnug der Eiſeninduſtrien Amerikas 
unbd Inglands werden könnte. Der franzoſiſch-⸗xuſſtſche 
Keneiſtonsverlrag ſei auch für Polen von beſonderer 
Beduutang and es ſcheine hlerüber ein Meinungseaustauſch 
zwiſchey Paris and Warſchan im Gange zu ſein. 
Vorbereitung der franzöſiſch⸗belgiſchen 

Autwort au Deutſchlaud. 
Var is, 27. Der (VPai.) Boincars hat die dent⸗ 

ſche Deniſchriſt, die ſich auf die Regelung von Wiriſchafis⸗ 
und Verwaltungefragen im beſegten Gebiet bezieht, dem 
General Deadutte ſowie dem inlerallierſen Rjeinland⸗ 
kommiſſ Tirard überſandt mit der Weilung, in kür⸗ 
zefſer Zeit Aumerkungen zu den in dieler Denlſchrift 
berũhn ſen Fragen vorzulegen. Nach Aenntnit nabme dieſer 
Meinungeaͤußerungen wird Noneaꝛnéo den Entwurf einer 
Anitwöort an die dentſche Regierung ausarbeifen, den er 
der belaiſchen Regierung zur Begnlachtung unter, 
bhreitan wierd. 

2ur Zuſammentritt der Sachver⸗ 
ftändigenkomitees. 

Maris, 27. Dezember (Pat.) Die Reparatione⸗ 
Janwennor hat die Zuſommepſekung der Seachvernör d'gen 

komitees endgültig feſta⸗legt und eniſprechende Einladungen 
exgehen laſſen. Das Komitee zur Ermittlung des denlſchen 
Volitzvermorens im Auslaude wird am 1. Januar, dad⸗ 
jenige dur Argglelchung des deutſchen Staatshaughaliee 
am 44. Jannar zuſammenireten. 

London, 27. Derꝛember. (Pat) Sir Bradbury 
hat in der engliſchen Kandidatenliſte für die Sachverſtändi⸗ 
genkowitees eine dahingehende Aenderang rorgenommen, 
daß an Stelle Montaigne Normang, deſſen Anweſen⸗ 
heit in der Bank von England mmerlaäͤßlich ift, einer der 
Bankdirektoren, und zwar Robert Lindersley tritt. 

Amerikaniſche Verurteilung der Ruhr⸗ 
beſetzung. 

RNw Vork, 26. Dezember. Der frühere Beobachter 
Amerikas in der Reparatlonskommiſſion, Oberft Boybon, 
verarteilte in einer Rede, die er auf einem Bankett der 
„New Enaaland Socety“ gehalten hat, die Beſeßung 
des Ruhrgebiets und ritlfierte in energiſchen Aus— 
trücken die framöfiſche Reparationspolitſt. Er ſagte 
woörtlich; „Troßz der großen Sympathle für die Repara 
tions?ablungen und ble franko⸗belgiſche Sicherheit vnd wel⸗ 
terhir trotz meiner perſönlichen Bewunderung des franzdf⸗ 
ſchen Volkes, war ich nie der Anſicht, dak die Ruhrbt⸗ 
ſeturg ſür die Reparatisnen oder für die Sicherung wot⸗ 
wendio war. Aber vron dem Erfolg oder Rich!erſola abge⸗ 
ſehen, bedaure ich die Beſetzurg, weil ſie einen Bruch 
des Vertrages nicht nur vom techniſchen Staudpunkt, 
ſondern anch einen Bruch des Geiſtesbes Vertra— 
ges von Verſailles barftellt.“ 

Franzöfiſcher Wiederaufban⸗Skandal. 
Paris, 26. ODezember. Die ſranzoͤſiſche Kammer hat 

eine Kommiſfion ernannt, die fich mit der Unterſuchung Ler 
bei derr Wiederaufban der „befreiten Gebiete“ vorgekom 
menen Unregelmäßigkelten beſchäfligen ſoll. Der 
1. Vorſigende der Kommiſfion iſt der Depulierie Fourgere, 
der Siellvertreler des Vorſitzenden der ſozialiftiſche Abge⸗ 
orduete Inghels, der ſchon wiederholt in ber Kammer von 
dem neuen Panama⸗Skaudal' geſprochen hat. 
Irghels fiellt in Ausficht, dak er der Unlerſuchuvgdlom⸗ 
miſſion „ſehr überraſchende Altenſtücke vorlegen wird, in 
denen fich die Namen mehrerer Parlamentarier befinden“. 
Der Vorſitende Fourgers hat erklaͤrt, er wiſſe, daß im 
Miniſierium für die befreilten Sebiete mehrere Beamie ſich 
entrũſtet über dieſe Skandale geäußert häiten. Dieſe ehr⸗ 
lichen Leute ſeien mit der Entlaſfung bedrobt wor⸗ 
den, wenn fie nicht ſchweigen würcen. Die Kommiſſion 
merde alle Schuldigen vor der Kammer nennen uud auf 
ihre Beftrafung draͤnoen. 

Eine Niederlage der Pariſer Regie— 
rung vor der Deputiertenkammer. 

Paris, 27. Dezember. (Pat.) In der Vormiliage⸗ 
fitzung der Deputlertenlammer wurde bei den Verbandlungen 
uber das neue Wahl zeſez der Autrag der Regierung 
um Beibehaliung der bisberigen Zahl der Abſgeordneten 
mit 3650 gegen 160 Stimmen abgelehnt. Doch 
unterließ es bie Regierung, im gegebenen Jalle die 
Vertegreusfrag zu fiellen. 
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—Aplen nuund der Bölkerbuundrat. 
aine Auſlafung Brantivas. 

SEtockho m, 26. DTez. Branting, der dieſer 
Taſe ous Paris zurũckatlehzrt in, wo er den Vorſiß des 
Mhhlterbundrates gafſihrt hat machte gegenüber einem hie⸗ 
ſigen Blatt urwiiunczn ũber die Taͤtigkelt des Vollker⸗ 
kuubrate, in deren Veſlaufe er u. a. acie: „Die Frage 
der deutſchen Kaloniſten in Polen iñ nicht viel 
weiter aekommen. Er in ſchwer, Po'en zur Reſpoeliterung 
der Raſchläge des Völerbundrales miltels Urteils des 
Haaer Gerichtshoſes zu bringen. Polen macht dem Völ⸗ 
derbund überhonpt eine Maſſe Arbeit, viel zu viel für 
rin einzelnes Nard 

Afqhaniſtan leukt ein. 
Bondon, 26 Dezember. Der Häupiling eines afgho 

niſc. Beroſtammes, der bdem qrößlen Teil der Moörder 
d⸗er cogliſchen Of biere Poterſchlapf gewährt haben ſoll 
ſoll ſich berelt erilärt haben, über die Auslieferung 

X 

der Mörder mit deu indiſchen Bekörden und der afgha⸗ 
niſchen Regierung verhandeln zu wollen. 

„Zar Nikolai Nikolajewitſch!“ 
Sondon, 7. De emder. (HBat.) Die engallſe Fun⸗ 

kenſtation in Leafeeld meldet aus Paris, daß dork die 
geheime Krönnung dis Großfürſten Nikolagi Niko⸗ 
lalewitſch zun Zaren von Allrußland ſtattge⸗ 
faubden Fabe. Die Krönungsfeierlichleiten ſollen bei ver⸗ 
ichlsſſenen Läden in dem Palaft des Großfürſten Boris 
in Saint Clond begangen worden ſein. 

Wie aus Athen berichtet wied, wird dir griechiſche 
atonalverſammlung am 2. Januar zuſammen⸗ 
treten 

Meldungen aus Tokio zufolge wurde auf den ja⸗ 
vaniſchen Prinzrecenten ein Revolveratteniat ver⸗ 
ſucht, das jeboch mißglũckte. Der Prinzregent kam unver 
et daoen 

—E . 1. J a rg ang 
— —— 

Politiſhe Runuſchau. 
(Brief anſeres Berliner Koörreſpondenten) 

Zwiſchen Weitznachlsglanz und Neujabroffung 
wandert das Jabr 1923 ſeinem Ende entgegen. Laßt es 
ziehen! Der Weg, den es uns ſührte, war fteinig umnd 
hart. Der Stern, der der Menſchheit Heil verhieß, ifl 
längſt hinter Wollen verſchwunden, wenn er über? aupt 
noch da iſt. Menſchheit? Earopa? Das waren früher 
zumindeſt Idren, welche die Völker, wenn fie aus beutigem 
Machtlampf erwachten, im e igenen Intereſſe Schteſen. 
Beides hat ſeinen Simn verloren. Iſt Frankrelüs Mili⸗ 
tariamus und Frankreichs „oulturs* Poincaroſcher Prä⸗ 
gung Erſatz dafär? 

Das alte Europa war einigermaßen ſtabil. Ruß⸗ 
land, Deutſchland, England waren die gleichmäßig ſiarken 
Pfoſten, auf denen es ruhte. Anch die Kleinen und 
Schwachen fanden Platz. zwiſchen ihnen zu wohnen; die 
Völker hatien zu leben und in arbeiten. Im neuin 
Enropa der Nachkriegbzeit und des Vartrags von Verſail⸗ 
les iſt weniger Plaßz. Die Kleinen und Schwachtn wur⸗ 
den mächtig und find ſich überall im Wege. Die ſchoönen 
Gebanken von der Befriedigung Europas und der Welt, 
des Selßſtbeſtimmungtrechts der Vblker und der allgemei⸗ 

nen Ginſchränkung dar Rüftungen mit jenem verſchämten 
Hinweis auf das pazififliſche Land Utopia: Nie wleder 
Krleg! — wit denen die Staatslenker an den Friedens⸗ 
tiſch traten, ſind wie Seifenblaſen zerplaßt. Man ſchämt 
ſich, noch davon zu reden. Blieb als einzige Realitäͤt der 
Vormarſch Frankreicha in das Herz Europas mit dem Ziel, 
ſich als vorherrſchende Militzrmacht auch die Wirt⸗ 
ſchaftshegemonie auf dem Kentinent machtpolitiſch 
za fichern. 

Woͤre diee Ziel nicht, ſo beſtände kein Grand, warrm 
fich Frandreich nicht mit Dentſchlanß verftändigen ſollte. 
An der Macht Frankreichs iſt ebenſo wenig zu zuw ifeln, 
wie aun der Machtloſigkeit des Deniſchen Reiches. Warum 
iſt Herr Polnearé nicht zufrieden? Er weiß, daß Frand 
reich gegenũher dem geſchloſſenen mitteleuropäiſchen Block 
Großdeuntſchland genannt, trotz ſelner welßen und ſchwerer 
Armee der ſchwächere Teil ift, ſoſange dieſer Block im 
weltwirtſchaftlichen Proddltionsgang nicht ausgeſchaltet ift, — 
und er kalluliert vom Sehwirſel ſtines Advokatengehirne 
aus richtig. So ftrebt er vorläufig danach, die Rhen⸗ vnd 
Ruhrwirtſchaft ebenſo zu annetiieren wie die lothrin 
giſche Wirtlchaft; Ruhrkohle und lathringiſche Minetie ir 
einer Hand! Aber zugleich ſpürt Poincars — und er 
ſpürt richtig — daß die franzöſiſche Wirtſchaftskenntnis 
nicht ausreicht, um die Wirtſchafi Mittelenropas in Reut⸗ 
nerſicherheit ſür alle Zeit auszubenten: dem Wunſch des 
Comitee des Forges ſieht die Furcht vor dieſem geheim⸗ 
uiz dollen JInduſtrie deutſchland entgegen und verbindei ſich 
mit dem Willen, Denutſchlands Wiriſchaft ſelbft auf Koſten 
der Reparation und der Mehrung des franzö iſcher Reich⸗ 
tumt zu zerſchlegen. Dieſe Unſicherheit auf Grumd 
der eigenen Schwäche charakteriſtert die franzöſiſche Volilik 
nach der Aufzabe des paſfiven Widerftandes, durch die 
Rhein und Rubr Fraukreich als will!ommene anwilſommene 
Veute in den Schoß fielen. Und auch die Antwort 
Poinearss auf die Aufzeichnungen des deutſchen Ge⸗ 
ckäftsträgers iſt für fie bezeichnend. Die Starle des Ters 
kann nicht äber das hinterhältige Ausweichhen vor einer 
klaren Regelung der zur Debatte ſtehenden Einzelfrogen hin⸗ 
wegtõuſchen. Polucarée fürchtet die direkie Ausenander⸗ 
Gerg und, um dieſe hlnauszu⸗ögern, ſchiebt er die inier⸗ 
alliterte Militar⸗RKontrollkommiſſion vor, die ihre Doͤtizteit 
erft eehrm müſſe ebe wman behanpten önne, 
daß Dentſchland den Verirag von Verſallles in l«eyaler 
Welle ausführer. 

Zame es ure auf Militariamns an, ſo:en⸗ die 
franöoſiſche Far be, mit der das Gebände der nauen 
Furopa angeftrichen iſt, jedern Wetter ſand.er miſ 
Räüſtungskrediten alleis laßt ſich des Heer der 
tleineren Verbündeten Frankreſchs nicht befriedigen. Die 
— — —— 

das Wichtigſte in blaſt: 
offigzieler Doſlarkurs — 6.280,000 poln. Mark. 
„Macht durch Eiſen“ — Frankreichs ntueſte Lofu: 
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Franzõſiſcher Wiederauſbauſtandal. 
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tierter⸗Rammer. 
Bolitiſche VRundſchan (Leitartikel). 

Bolen und der Vaãlterhuunααιμ. 
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iſt nicht gegen jede Epreneung gefeit. Die neuen Oft⸗ 
ſtaaten ſſehen gegeneinender Gewehr bei Fuß. Litauen 
und Volen erheben die gleichen An'prüche auf das deutſcht 
Oꝰ preußen und liegen wegen Wilna noh immer in Sireit; 
die Tſchechen ſind als ſlaviſcher Vollẽſplüter ruſſophil, wie 
die Tolen in Rußlard den Totfeind füͤr ihre Ex ſtenz ſehen 
NRamänfſen und Süd'lawien haben zu Deutſchland keine 
nennenswerten Gegenſätßze mehr. Daran wird auch die 
augenblickliche, durch die Einflellung der Reparationdleiſtun⸗ 
gen he vorgerufene, Reibung mit Sädſlawien nichts ändern. 

Hinter dieſen Frennden Feankreichs aber erhebt ſich 
nach wie vor drohend dar ruſſiſche Geſpenſt. Seine 
enticheldende Zielrichtung ſcheint noch urgewiß; aber, daß 
es voch immer am Leben ift, beweiſt nicht nur die inter⸗ 
nationole Sſowjei⸗Proparanda, ſondern auch die in der 
Spuren des olten Rußlands wandelnde Außenp'elitik, auf 
die England im fernen Oſlſen immer wieder ſtößt. Eins 
iſt eew ß; die Auftellung Rußlands ift dem Verſatller 
Vertrag nicht geglückt. 

Daod Lleyd George ſchreibt in ſeinem letzen Auf⸗ 
ſotz äüber die Wahlen in Enland: ‚Viele Menſchen 
em finden beim Beſteigen hoher Berg'pißen häufiz einen 
unertlärlichen Treeb, ſich in die Tiefe zu ſtürtzen“, — und 
zr ver'leicht Baldwin mit einem ſolchen nickt ſchvindel⸗ 
freien Bercſteiger. Aber es ſcheint, als ob Lloyd George 
bei die' · n amũſanten Vergleich mehr an ſeinen Freund 
Poircars agedacht hat. Der frarzöfiſche Minifterpräfi⸗ 
dent hat die So'tze des Berges erreicht. Wir wafen nicht, 
zu beborvten, daß er ſchwindelfrei in. WVA⸗a«a. 

Cokales. 
Loda, den 28. Dezember. 

Doſierung der friſchen Luft. 
Im Poniaowſli⸗Park in der Panſta⸗Stroße iſt in 

den Weitnachtsfeieriagen eine Rodelbahn errichtet worden. 
Am Abbana an der Vräfidenteneiche entwickelte ſich ein 

Davos im kleinen, nur daß hier keine blafierten Mode⸗ 
menſchea rodelten, ſondern blaßwangige Großftadtkindber. 
Das hat unſer Magiſtrat augenſcheinlich nicht be⸗ 
dacht, denn ſonſt woͤre er mohl nichi ſo apothekerhalt⸗ 
lleinſich verfahren, die friſche Luft des Popiaiowili⸗Parks 
u dofieren und ſie dem darauf lüfſernen „fleuerzobler den 
oͤbel* erſt rach Entrichtung einer Gebühr von 80 000 

und 100 000 Mark jukommen au laſſen. 
Ob wohl bie Geſundheitsabteiluug des Magiftrais, 

ble doch ſo eifrig gegen den in der Siadt herrichenden 
Typhus anlämpflt, mit dieſer Maßnahme empverſtenden iſt, 
bie den Zahlungsunfähigen nicht einmal has Vergnügen 
gönnt, ſich an dem prächtigen Bild des winterlichen Varks 
obder dem laftigen Treiben auf der Rodelbahn zu erfreuen ? 

Mit den Einnahmen aus dieſer Gebühr werden die 
Rieſen Deftzite des Magiſtrais ſicher nicht gedeckt werden 
lönven! Darum iſt es ſicher das Geſcheitefie, der Magi 
ſirat hebt die Rationierung der Luſt des Popiatowfſli⸗ 
Varks wieder auf und gönnt ſie auch denjer igen, die die 
50 o00o uud 100 000 Mark⸗Scheint nicht ſo zahlreich in 
der Taſche ſtecken haben. a. X. 

Das meune Geſetz über die Schulen der 
nationalen Minderheiten. Dieſer Tage findet in 
Warſchau eine Beralung der Sejmklubs der nationalen 
Minderheiten ſtatt, auf der der Geſetzentwurf beitreffend 
das Schulweſen fuͤr die natlonalen Minderhelten eroͤriert 
werden wird 

pap. Die Vermögensfſtener und die Indu- 
ſtrie. Das Finanzminiſterlum hat ſeine Verfügung, in 
der es von einer zwangtweiſen Einzlehung der Vermegens 
ſteuervor ichüſſe bei Induſtriellen erſſter und zweiter Klafſe 
abſab, zwruͤckꝛe ogen. Induſtrieſſe, die b's zum 820. Dezem 

her b. J. bie Stener nicht entrichten, werden mit einem 
Zuſchlag von 58 Pro—⸗. täglich beſt alt. 

pap. Wie wir von maßqgebender Selie erlſahren, 
find die zwiſden der letzien Warſchauer Ngierung und 
den Lodzer Indaftriellen abgeſchloſſenen und vom ehe 
maligen Finan⸗ minifter bereits unterzeichneten Steuervir 
träge leineswegs als gekündigt zu betrachten. Der beſite 
Beweis dafür ifl die Tatſache, daß die Loder Fwman⸗- 
kammer ermachtigt wurde, auch mit ben Verbänden vicht 
angebörenden Indvſtriellen eniſprechende Verträge abzu⸗ 
ſchließen. Anders flebt es um den Vertrag mit den 
Kaufleuten erſter und zweiter Klaſſe, dieſer wurde vom 
Finan⸗minifter nicht beflaͤtigt. 

bip · Valorifſeru g der Potentaebühren. Vom 
1. Jannar ab werden die Gebüßren für die Gewerbeſcheine 
in Goldfranken, uwgerechnet vach dem Kurs der polniſchen 
Mark, eingehoben. In Lodz betragen die Gebühren fuͤr 
Gewerbeicheine ſür Handelsunternehren 1. Kategerie 6609 
2. Kat. 142. 3 Kat. 28, 4 Kat. 11, 84 Kal. 23 und 
5 b Lat. 7 Goldfronken; fuͤr Indufteſennernehmen 1 Kaf. 
1707, 2. dat 1138, 3. Kat. 5690, 4. Kat. 171. 6 Kat 
57, 6. Kat. 28, 7. Kat. 14 und 8. Kat. 6 Goldfrauken; 
für Exvediteure, die keine beſonderen Büros unterbalten 
oder andere Angefßfellte beſchaftigen, und die ſich mit der 
Verzolluna von Waren, die fuͤr das Au⸗land beſtimmt 
find, bif ſſen 171 Golefranken; für Bborſenmaller 114 
Iranken; ſür ſonftige Maller 238 Franken; für Verſiche 
rongtaqenten 28 Franken und für Handlungkereiſende 114 
Franken. Die Gebühr für einen Regiſtrationdſchein betroöͤgt 
2 Franken. 

Die Angaben über die Höhe des in der zweiten 
Haͤlfte des Kalenderjahres erzielien Umſaßzes zweds Aus⸗ 
maßes der Induſtrieſtener müſſen den Finar zämtern 
in der Zeit vom 1. Jannar bis 1. Februar gemacht wer 
den. Wer unzureichende Argeben macht, oder obigen 
Termin nicht einbält, wird mit einer Geldſtrafe von 
11- 341 Goldfranten belegt. Wer ſeine Einnabmen fallch 
angibt oder ſich der Zehlunz der Umlatzfeuner entziebt, hat 
eine Geldfirafe in Höne des zwanzigfachen Beitroges der 
Stener, außerdem Geſärgnisſtrofe bis zu 8 Monoten zu 
qewãrtigen. Fuür Verzöaerung der Stenerentrichtung wird 
eine Strofe von 2 Proꝛent mopolſlich berechnet. 

pap. Wer tbeſtãndigs Zufuhrbahufabrpreiſe. 
Wie wir aus maßgebender Quelle erſabren, ſollen rom 1 Ja 
mar ab nicht nur auf den ſtaatlicher Eſenba dnen, ſondern 
auch auf den Zufuhrbahnen wertbefländige Fahrvreiſe ein⸗ 
geführt werber. 

pop. Das teure Eraufſein. Auf Grund einer 
Verordnung des Finenzm'nifterivms wurben die Arznei 
preiſe vom 22. b. M. ab um 67 Pror erhdt. 

bip Bürgſchaftsſummen, nicht Vorſchüſſe. 
Auf Grund einer Nerordnung der Voſt und Delegraphen⸗ 
behörden wird die Einzahlung von Vorſchüſſen durch Abon⸗ 
nenten des Lodzer Telephonnetes zu zwiſchenſtädtiſchen Ge. 
ſpraͤchen ſowle zur Aufgabe und Abnabme von Telegram⸗ 
men vermitlels des Telerhons vom 1. Jannar ab aufge⸗ 
hoben und dafür die Erhebung von Rürgſchaftsſammen eſn⸗ 
geführt. Die Höhe dieſer Summe wird vach der Monate⸗ 
gebũhr, die an den Abonnenten entfälls, berechnet. Abon⸗ 
nenien des Lodzer Telephonnetes, die bisher Vorſchüſſe für 
„wiſchenſtädtiſche Geſpräche zahlen, müſſen die erwähnien 
Bäürgſchaftaſummen in der Zeit vom 7 bis 20 Janaar in 
der Kaſſe des Telegrophenamtes, Przejazd 838, einioblen. 

pop. Die Milchpeeiſe warden auf 270 000 M. 
im Groherkauf und 300 000 M. im Kleinverlauf für das 
Liter erroöhl. Kubwarme Milch koftet 20 Proz. teurer. 

bip Nach den nenen Tabakpreiſen koſtet: 
1 Kilo „Kir“-Tabak 35 Mill. M., „KRsantis 32 Miſ. 
„Najpræe Aniejszy Sattaüakis z0 Mill, „Najorze d- 
niejszy Macedonskit“ 27 500 000 M., Najpraed- 
pieljsezy Toreoki“ 82 Miſſt, „Przedni Poreoxi* 19 
Milfſ. vnd „Sredoi Tureokis 15 Min. M. 

Die Einkommenſtener. 
Wie fit jegt von Bezügen erhoben virb. 

Wie die Lodzer Finanzkammer und mitſeilt, hat dae 
Ananzminiſterium verfügt, daß die Elnlor menfleuer von 
Gehältern, Emeriiuren und Löhnen für Mietsarbeit vom 
1. Janunar laut folgender Tabelle berechnet wird: 

Jahresgehalt in Tauſenden Mark Steuervro eni⸗ 
von bis ſatz 

1676 800 2102 400 —X 
2 102 400 2 628 000 0,4 
2628 000 8416 400 O,ñ 
2416 400 4 204 800 0,7 
4 204 800 4498 200 o,9 
4993 200 5 781 600 1,1 
678 600 6 570 000 14 
6570 000 7446 000 17 
7446 000 832 000 2 
8322 (00 9 198 000 28 
o Ms coo 10 074 000 3 

10074 000 10 050 050 3656 
10 950 000 11488 000 4,6 
11 388 000 12 048 000 5,6 
12 62245 000 12 702 000 7 
12 70 000 135378 000 883 
13 578 000 14 454 00 10 
14 454 000 152 80 000 11,6 
18 8830 000 16423 000 18 
16 428 000 17 5320 000 12,6 
17 520 000 18615 000 14,8 
18 615 000 10 710 000 16 
19 730 000 20 80585 000 18,7 
20 805 000 21 900 000 16.6 
21 000 000 22 996 000 17,3 
22 995 000 24 09 000 18.1 
24 00 000 25 165 000 168.8 
28 185 090 2628000 195 
26 280 000 39 420 000 202 
39 220 6000 52 3*0 000 20,0 
32 360 000 68 700 000 21,6 

68s 700 000 78 840 000 22,8 
78 840 000 Os 60 000 28 
98 580 000 167 680 000 24,6 

157 680 000 197 200 000 25,6 
197 100 000 262 800 000 27 
262 800 000 28,6 

bip. Zur Aushebung. Dasß Kreiergönzungs 
fommando teilt mit, daß die Muflerungelommiſſion ihre 
Taͤtialeit am Dienẽ iag, den 8. Jannar, und die Ergan⸗ 
zunge ommiſſfion am Sonnabend, den b. Jannar, beginvt. 

bip. Zu den KRommuniſtenvorbaftung ˖un. Die 
Unterſuchung in der Angelegenheit der in der legten Woche 
verhafteten Kommur iſten wurde bereits beende. da 
allen Jeſt enommenen wurde eine ſaagte feindliche Toöͤt gleit 
nachgewieſen. ARNur die Frau dis Wohnungeinbabers, in 
defſen Wohnung die Beratungen der Kommun'ften ftatt⸗ 
fanden, Joſefa Kuzner, ſowie ein gewiſſer Mordka und ein 
Jeek Alejn warden auf freion Juß geſeßt. 

bip. Lodz —Dauzig. Wie wir ſchoun berichtelen, 
plante die Reglerung ben vau elner direkten Telephonllnie 
Lodz — Tanzig, da Ferngeſpraͤcht zwiſchen dieſen beiden 
Stäbten bidher nur über Poſen geführt werden konniten, 
mas mit grohßen Schwierigkeiten verbunden war. Run er⸗ 
jahren wir ober, daß aus dem Vudget des Finanzminiſte⸗ 
riums die hierzu beſtimm“e Summe geftrichen wurde So⸗ 
mit kann die erwähnte Linie nur mit Unterfiügung der 
Longer Induftrie⸗ und Finang!reiſe angeleat werden. 

bip. Die Aſündigung des Lohrabkommens 
in der Terxiilindaſtrie und die Urbeiter. Im 
Klaßſenfachverband fand eine Sitzang des Vollzugtausſchufſes 
des Tert'ltklaſſenverbandes ftait, auf der zu der Küpdi⸗ung 
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Konzertſchau. 
Szymon Soldberg. —H rmann Aberndroth. 

Ein werbender Meifler, einer, bei dem man nicht 
über dem Staunen zur Tagesordnung übergeht, von dem 
man vlelmehr Großes mit Recht erwartet, iſt der jagend⸗ 
liche Geeer Szymon Golbberg. Als wir ihn vor 
einizer Zeit das Paganinikonzert geigen börten, borchten 
wir auf nuyd wimſchlen gerne das Urteil über ſein Sriel 
auch duſch die Bewältioung ernſterer muſikaliſcher Aufgaben 
beſtaͤtigt · ſehen. Nun abſololerte der junge Kür ſtlex am 
vorigen Treitag in der „Geſellſchaft der Muſikfreunde“ ein 
Progran mm, das auch des großten Meifliers würdig wäre: 
Teufelstrillerſonate ven Tartini (mit ber Ka⸗ 
denz von Kreisle'), erſter Satz ans dem D-moll 
Konzert (Nr. 2) von Bruch, Präludium und 
Allevro von Pugnaeniumnd zum Echluß vier relzvolle, 
harmen ſch intere ſſante Sſcke von J. Sul und die Ta⸗ 
raniella von Weniawſki. Die Ausführung all dieſer, 
zum Teil groß angelegter Werle lies das wundervolle Ta⸗ 
—* des vlerzehr jaͤhrigen Knaben in ſo hellem Licht er 
ſcheinen, daß man mit rublager Gewißheit ſagen durjte, hier 
relit eln Meiſter heran. Ich fiehe nicht an zu ſagen, doß 
Szymon Goldberg bereis heute mehr Erfüllung ale Ver 
ſprechen bedeutet. Man wüßte in der Tat nicht, worvher 
man mehr ftaunen, ſollte, über die weit vorgeſchrittene Fin⸗ 
ge fertl!gleſt, die ſaubere (und geſangvolle!) Ausſührung der 
Doppeiffe, die Reinheit und Sicherheit der Intongion, 
den äjigen Vogenſtrich (welch feiner Bogenwechſel H, den 
grobe., mãnnlichen Ton, der, wenn er an Rundang und 
— gewinnt, ſeinergleichen fuchen wind, oder über 
due qchier voſlendete Phrafierungslunſt und die Auadrucks⸗ 

ſchoͤnbelt und Natürtchteit der Empfiadung. Vielleicht ſind 
dem kaum dem Knabenalter Entwacſenen die letzten Tiecfen 
des maſikaliſchen Geiftes noch nickt offenbart, vialleſcht ſind 
auch die Seiſtungen ſeines echten Geigertemperamenta durch 
die Feſſein eines Höherftehenden an ihrer vollen Entfaltung 
behindert. Es iſt nur gut ſo. Eine ſoͤzne Fruvt wil 
langſam ans reifen. Und wir wünſchen Siymoun Gol-berg, 
daß die weiſe Schale, die ſchon bis jetzi ſo glanende 
Früchte bei ihm gezeifigt hat (er iſt Shüler don Karl 
Fleſch), ihn auch weiter vor Auswüchſen bewahren ſoll 
Es iſt indeſſen unſere tieffte Ueberzeugung, daß wenn er 
dereinſt nach vollendelem Siud ium ſ⸗lbſtändig die Zanfiler 
larfbahn betreten wird, ihm in den Reihen der Allerbeſten 
ein Ehrenplatz geſichert ſein wird. 

Endlich wieder einmal vach louger Zeit ein Sym⸗ 
vphoniekonzert, das dieſen Nimen wohl verdlent. 
Ohue Soliflen zwar, dafür ſiand aber am Dirigenſenpult 
ein wirflich Bernfener, der Kölner Generalmuſikdireitor 
Hermann Abendroth. Unväergeſſen bis heule noch iſt 
die erfie Brahms ſymphoni, die ec uns im vorigen Jadr 
vorgeführt hat. Mon ung auß dies al mit hochgeſpann 
ten Erwariungen ins Konzert, die jedoch nicht reftſos in 
Erfũllung gingen. Es lag gewiß nicht an dem on'geztid⸗ 
neten Derigenlen. Ueſer Orchefter ſpieſte unter der Le 
ung des berühmien Gaſtes bei weitem beſſer als ſonft in 
der lezlen Zeit, jedoch mußte man ſgerare angeſichts der 
ſabellofen Leitung mit Bedauern feſiſt llen, daß es an 
Exaltheit bdes Zuſammenſpiels und an Klangfülle, ganz be 
ſonders in deu Streichern, ſeit dem vorigen Jahr ſehr viel 
eingebüßt hat. Selbſt die Meiſterhand eines Dirigewen 
wvie Abendroth vermag hler die vorhandenen Maͤngel nur 
zu alaͤtten, nicht aber gänalich zu befſeitigen. 

Im übrigen gingen wiederum von ber vierten 
Brabusſymphonie (E⸗mol) ſechr flarke Sindrück 
aus. Naqch der hler urgſt ſtattgefundenen Aufführung der⸗ 
ſelben Symphonie (unter der Leitung eines auberen Olri⸗ 
genten) war es d'ieamal ein Muflerbeiſpiel der Interprelie⸗ 
rungakentt. Hier nun bilbete der legte Satz den Mipfel⸗ 
puntt. Wie der Dirigent in dieſem Sat durch dynamiſche 
und agogiſche Verſchiebungen und durch reſiloſe Ausnutung 
aller lafenten Klaugfeinheiien, einer jeden der 32 variatlo⸗ 
nen individnelles Leben einhauchte und ſe einen mußſi⸗ 
daliſchen Gedanlen überreichen Prabiban vor und erſlehen 
ließ, das verdiente rüchhaltioſe Bewundernug. 

Einen womsͤglich noch geſchloſſeneren Eivdrrck alb 
die Symphenie hinterlleß Richarb StraußTill 
Sulenſpiegele, die genisale Drcheſterburleunke. Hier 
wußte ſich das Orchefler ganzlich eins mit dem Dinſaenten 
und brachte eine Leiſtung zufiande, in der einſelne Infru⸗ 
mentengroppen foörmlich miſeinander wetteifer len. —oß die 
Verwentung der verſch edenartigſien Orcheſterfarben und 
zie Rüdficht aaf treffende Charalſeriſtik fich wohl mit ge⸗ 
ſunden muſialiſchen Einfaͤllen und reſcher Sfindung paaren 
laßt. ſei den Uliramodernen durch dieſes koͤhne Or chefier⸗ 
wert bewirſen. 

Siſzta reichlich äußerliche ſumphoniſche Dichtun 
„Nazeppa“ bildete den Abſchleß 8.3 —* 
jedenfalls zu den heroorragendſten dieſer Salſon zählen 
ne der Gaſidirigent wurde am Bchiuß ſehr berziich gefe 

Dr. D. Ck 
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Slebermarn, Gehrüder Szychwar?k. Gluckt mzun, Lexit, 
Brzeinſti und J. Bujar auf 2 Dage. 

biy. Wes enem bam sartoffe us en vaſ 
ſterer tann Am Freitag kaufle eine gwiſſe Frau H. 
Cseycka einen halben Korzec Karſoffeln, die der Verküu- 
fer, ein Bauer aus Nwoolna, namens Spaczowſki, ihr 
nach hauſe fuhr. Sie beſtellle noch 8 Korzec, doch er— 
Llärte der Bauer, daß jemand diee Xortoffeln abholen 
müſſe, da er ſelbſi ver den Fue tagen nicht mehr nach 
Code kommen könne. Am So mabend obend machte ſich 

der Marn der Ciszycka auf den Wer und nahm 120 
Miionen Mark wit ſich. Uls Leych nachts in der 
Wohnung Speczowekis bereits ſchlief, kam lehlerer mit 
roch einem Bouern in die Stube, zerrten Liseycki aus 
dem Belt und ſperrten ihn nackt die Scheune ein. — 
Darauf durchſuchlen ſie ſeine Kleider, nahmen die 120 
millionen, eine goldene Uhr und ein Zigaretlenetui an 
ſich worauf ſie den halberſrorenen Sszycki wieder in die 
Slube fuhrien und ihn unfter der Drohuns, ihn zu er⸗ 
ſchieſer, wangen, eine Quiltung zu unlerzeichnen, daß 
er für 120 Millionen die Kattoffeln erhallen habe. Lis ycki⸗ 
mudle notoedrunzen umnerzeichnen, unerſieß es aber, wie⸗- 
der in Freiheit gelangt, nicht, den Staroſten von dem dor 
fall in Kenninis zu ſehen. 

bip Für einen Krasken eiue MNilion Heiz · 
geld. Die Negiſtraſsebt ilurg der der ungehture Keh⸗ 
Averbrauch m Nado oeeer Kron“tnfoue 
war, bild te eine Kemm ſfien, die die Augeſezenhelt gn 
Or nrd Selle prue dollte. Dieſe Komm ſſton ellte 
fef, daß die Eurich un des Kanleuhaufes m allgemei - 
Len nichis zu rünſchen beig läße. Der Koblinverbraugß 
1d te aux bann Irge chräntt werben, wenn geweſſe hösſt 
loſiſfoi⸗ lige Umbauſen du hgeiührt werden. Taven uß 
aber ebgeſebhen wir en, da dat Srila ge ãude n cht El⸗ 
dentum ber Stadt iſt. Gegengäetig werden läglich 80 
Zorzee Shle n dieſem Speal verbrgucht. 

Si wecht der ſchö ſen Frauen“ heißt die 
gIidhie und lufigte Madlerade, die in dir ſe m Jahre in 
der Vhilßarmenle A fiedet. Das abwechyſnngereiſche Pre⸗ 
i wen Areuonen auf. die jeit einer Rehe von 
I an auf eit er Ledzer Slloiſlerraas tarade ulcht zu ſeben 
— —6 rill v a. die gefelrerſe und gibhie palniſche 
Il aichan ſpieler in Smoſarſſta perönlich auf. Ea 

daran zu wwelfelet, daß dir Nacht der chönflen 
ain den Hüb⸗epuuol? dieſet Karrevels bilen wd. 

aufcejalle 

ohneabtommens durch die 

zwei Lefun⸗ 

Frele Vreſſe — Frettag, den 28 Dezember 1028 

Kunſt und Miſſen. 
Der Libestrant?e. 

Deutſche Weihraßbtvortkellung 
im Scala“⸗Theater. 

Für die Weih⸗ achts ſelertage war urs Lodzer Deulſchen 
der lang enib hrie Genuß elner deutſcken Theaſe au führun 
ugedacht worden. Daß dieſer Sebanke ⸗in recht glclicher 
wer, bewles der rege Zu pruck, deſſen ſich die Auffüͤhrung 
erfrenle. Es wurde Fran! Webekinds SxSwant 
„Der Liebestranle, gegeben, ein in Lodz bisher 
noch unbelanntes Thealerflũck. 

Dos Siud ſolbſt vrerſetzt ans auf das Sébloß deẽ 
Fürſten Jran Micholowiiſch Rozoſchin, der bis zum Wahn⸗ 
un in die ſchöre Tochter ſeinen ehemaligen Krlegekamerader 
verliebt iſt, die er nach deſſen Tode zu ſick genommen ha. 
Iber Kom efe Kalharing denlt jedoch vicht im enfernieſten 

daran, bieſe Nloung u erwidern uͤnd der Füſſi zwugi 
den Zakuskünfiler Schwigerlin, einen Halob utzigeuper, 
unter And ohung des Todee, ihm einen Liebes ſrank zu 
rauemn, der aber ſelbſtoerflaͤnblich ſeine Wirung verſehlt 
Um dem Tode zu entoehen, ordret Schwlgerlin dem Fürfien 
ine Schwltzkuce an vnd ſucht, pachdem auch die Slener⸗ 
ſchaft ſrurken gemacht worden i, mit der Kemleſſe, der 
Zoſe und dem Kameerdlerer daß Wee — Der Liebes 
ant“ verrat heuillch die Urkenninis Wedeklunds von den 
Sulen der ruſſiſchen Seſellſchaſt, was aber durch die leb⸗ 
haſte Sanblung zum Tell ausgegllchen wird. 

Die Roilen des Stuckes waren gut vertelll. Er 
ſchotteind⸗owiſch wirlle Richerd Zerbe in der Roll⸗ 
e Frlen Rogeſcir, un⸗ anch Julius Areadt mechie 
als Ehwigerlin ſeine Sache ſeht übſch Artbur Helne, 
der den Kawmerblener Pfelte, wr ulkig, wie iumer. Auch 
don den welbllchen Darſn Uern laun man nur Annerennens 
werlis ſogen. B. H. 

Bunter Nachmittag in der Philharmonie. 
Am 1. Weilhnochis ſeiertaa hatie ſich im Saale der 

Vhilharmonie ein überaus zahleeiches Vublilom eingefur⸗ 
den, dem durch die Darbiefnngen der Warſchauer Künſtle 

Annen Buſoiemtea, Bekeſffi und Chavean ein genvßreicher 
Nachm tag bereltet wurde. 

In meiſlerhaſter Welſe verflerd es Frl. Vulo⸗ 
dem ſſto, den Zuhsrern ihre klelnen Sm vungsbilder aue 
dem Geoffladileben vahezubringen. Beſonders eindruckt⸗ 
voll wixrlie die mii Tamſformen durchſetzte Rezitat'on Di⸗ 
finf Eloppen der Slehe“ ſowie „Die Terbändigerin“, boch 
eugtea auch die übrigen Leiftungen dleſer Künftlerin von 
bemerleus w riem Koönnen. 

Im Segenſotz zu dleſen tragiſchen, blaweilen ſtar! 
erotiſchen Varbleiungen ſorgte Frau Chaveau fär Hei 
ſerlei“ Was ſie nach dieſer Rchiung hin leiſſete, wurde 
vom Vubllkum voll anerkaunt, ſo J. B. die P robie auf 
Ain Fragment aus der Oper „Vialetas, ſeraer das vollkt 
mundarilich geſungene und von grofteskem Mienen ; und 
Veflenp'el bealellate Sieb Msow do mnie jeszczeꝰ. Die 
Künſtlerin mußte ſich für den ihr zuleil gewordenen Bei 
fall mit einer Zugabe bedanter. 

Sehr gefällig wurden ferner die Tanzdarbieſungen 
der ſädnen Bekeffl oufgenemmen. Fein empſunden 
tar zte ſie die von Vrof. Rlotrowitt am AKlavier ge 
ſpielte Liſche 2. Ropſodie ſowle dag Mennett von Beet⸗ 
brven. Feuer uud Leldenſchoftlichſe:“ deminierſe in dem 
in der Folae gebotenen ſpan ſchen Tauz nach er Muſil 
von Bizet⸗Mos towili. H. VVX. 

Sorzert von Nikolol Jachno. Uns wird ge 
ſchriebin: Morgen, d. h. Songabend, um 8.16 Uhr 

abende, fiedet eln einziges Kenzert des berühmten Sugert 
Abisi Faee unner iteiriapg der bn Snei Serofirca Talarleo ſtalt. Nach einem Auftrelen Jakno⸗ 

in Waſcheu ſchrieb der dorlige Vrzeg'oevbd Werorcyt 

Der Menſch en Sunden leben fort in Erz; 
Ihr dles Wirken ſchreiben wir in Woſſer. 

Shakeſpeare, heinrich VII. 

— — 
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Sſolze zen. 
Roman von yur C⸗ ne. 

o gorſchung. Machdtuca verboten) 
Serd ſchtieb: 

eine gelebte Ruth! 
7ch darf Dich der lo nennen und Du wirſt es 

icht mehr verbieten, venn Du dlie hler beig fügten 
hiiſiacks geleſen haſt. Meſne Ruth man halt ſich ſchrrer 
an Die und mir verſündigt. man hat Mßlcauen zwiſchen 
uns geat und uns durch Unwahrheſten geirennt. Doch 
Charſeue don Keichtin hat geſ esbhelb wollen duch 
wir hr vergeben. Ihr rragiſches Ee hal wich lief er⸗ 
ſert. Ifhle mich rei von —oehen ſie; 
ht eine treundſch Alche Zune zung mit Sbe verwechleunn 

* 5were Woen habe ich Iner mir. Ich wolte 
Dich peſſen, und Cchloß mich meien Freunde an, um 
In hhm cme große Auslandsreiſe zu mächen, die wich 
ſar u r der Gß mal fernhauen würde. Emnen Tao 

eror Im nay a vppen ertc fen wour, creichte 
Ac ein egender Dnt Frou ven Reichlins Da hölt mich 
nichls Den nach ten Zug, der miv nach Deulſch 

und nun horre ch der 
ſchon bin ich bei Dir, 

ührle, benvhe ſch, 
In einer Sunde 

mich erfuͤllt? die 
d odlſe⸗ Traum liegen die verſſoſſenen Wothen hw⸗ 
lucht. 

ſee mie d ich trage mich, wie konnlen wir beide nur 

h 

o leichtgläubig ſein? Wir wußten doch, daß wir uns 
eblen. — und ließen uns trotzdem ſo leicht lrennen! 

Die größ re Schuld liegt auf meiner Seite, da ich 
Charlontes Eirfluſterungen ſo leicht Gehör ſchenkte. Eber 
Du, darum hielteſt Du mir Deine Tür verſchloſſen? Von 
Zzweifeln und Sehnſucht bin ich hin und her geſchüllelt 
vorden; zu einem unfrohen Menſchen haben ſie mich 
gemacht. Doch das will ich Dir alles ſagen — und an 
deinem Herzen will ich vergeſſen! 

Ruih, meine gel bte Kulh; ich zähle die Mnulen, 
bis ich Dich wieder im Arme hallte und Dich käüſſe. 

Dein Serd. 
Ruih lachte und veeinle; ſie würde ihn wiederſehen, 

ach; welche Seligkeit dieſe Gewißheit in ſich ſchloß. Doch, 
was waren das für Mißverſtändniſſe, von denen er 
ſchrieb? 
— Sie nohm den Brief Frau von Kelichlins zur Hand. 

Mein ſieber Gerd! 
Ich danke Ihnen fur die köſtliche Blumenſpende ſur 

8 Srob meiner armen Charlolle, wie für Ihre teilneh⸗ 
merden Worle. 

Wes in den letzlen Tagen über mich dahingeſtürmt 
iſt war ſo ſaridar ſchwer und ſchmerzelich, daß ih mich 
heble aoch ftagen muß, wie ih es habe ertragen können 

Meine Cebensreude in dahln, und ich wunlche nur 
noch, menen geliebten Aind baͤld zu folgen — Sie wiſ- 
ſen am beſten, was wic einander waren! 

ber von dem Schmerz über dieſen derluſt will ich 
icht deden; der iſt zu kef und groß, als daß ich ihn in 
Worlen faſſen könnte. Ich habe hnen eiwas apderes 

b 
l 

muzufeilen, was mir ſehr ſchwer falll, weil es eine Schuſd 
Doch ich baue auf Ihre meiner teuren Chatlote enthãlt. 

3 
in ſeiner Ne. 231 folgendes , Die allgemeine Rufmert ⸗ 

ſamieit war auf Herrn Jacnong richte!, xXc ch m die Nalur 
eine ſchͤne Stimm', ein eigentlich erftllaſſtges Stimmater iol 
und muſtaliſdes DTalent ſchenlte. Herr Jachno ſingi wit 
jugendlich· m Efer, er betzt einen ſtarlen Atzent d lea 
Schalj vin.* 

Das nächſte Rachmittagekonzert. Uns wird 
geſchrieben? Am Sonniag. den 80. b. Mi., am 4 Uhr 
nachm. treſen in der Philharmonie im Nochmittags!'onzerte 
die ars ezeichnete Orernſangerin, Frau Helenea Fotygo 
und der bekennie Violin ſt Herr Stanielaw Frydberg 
auf. Im Kowert wird der Lobzer Sänger Herr Pry 
bulfri, der hier berelid mehrmals öffentlich aufgelreten 
ſt, wiiwlrtena. Das Progſamm enthält die ſchönften Arieun 
und Daette ſewie Violiuwerle von Wieniawſti, Kreidler, 
Tichaowtlj v. 6. 

Fũ fuudzwanuzig Jahre Nadium. Am 26 
Dezeraber faud in der Sorbonne in Paries anläßlich des 
25 Jahre⸗; lagea der Enthedung des Radiums eine Feſt⸗ 
Alademie ſtait, an der auher der Enldeckerin, Frau Curie⸗ 
Skladowfſka, der Präſident von Frankreich Mtlle⸗ 
rand ſowie zahlreiche Verlreler der Gelehrtenwelt teil⸗ 
na men. Eine ganze Reihe von Rednexa hob in längeren 
Aue führuugen das Verdieuft der Sutdeckerin hervor. Auch 
Nillerand hielt eine längere Rede, zu deren Schluß er die 
Milleilung machte, daß die franzöſiſche Regierung Frau 
Curie⸗Stladowſka in Anerlennung ihrer Verdlenſte eine 
Johred reute von 40 000 Frauden zuerlannt habe, die auch 
auf ihre Kluder übergehen wird. 

Die Warſchauer Univerſität wor auf der 
Feirt durch errn Zalewſki, Profeſſor am lawilchen 
Fuftiint, und die volniſche Reglerung durch Leg itionetet 
Szembel verlyeten 

Oer Maler Tetwmajer geſtorben. Am zweilen 
Welijnach ſfelertage flarb in Krakau der bekannte poluiſche 
Maler Wlodzimierz Telmajer im 68. Lebenejahre am 
Herychlag 

Semajer, ein Maler von uugewbhnlichem Tolent, der 
vele Bilder nach rolnlſhen Vollsmoliven geſchaffin hat, 
die die Farbenfreudigleit uvod dos Au'ſchänmende der 
Bauern ber Krakaner Gegend zum Auddruck bringen, war 
eiue der ſymvaihiſchſen und vpopulär flten Geſtallen der 
Kroklauer Künfilerwelt. Verliebt in das „marchenhaft 
arbige“ polniſche Dorf, heiraiele er die Tochhler eines 
Landwitis aus Bronow'e·. Deren Schwefler ging einige 
Jahre ſpãter mit dem po'viſchen Dichſer Zuejan Rydel die 
Eh⸗ ein. Die Hochzelt Luejan Rodeloe (olcht, wie eine 
deſiege denlſche Zeifung geflern ſchriab, Tetmojers) in 
Vrorewice bree ſtirie den berũühwien volniſchen Dichter 
Siatrialaw Wy planſti zu ſeluum Drama ‚Welele“. 
Wlobʒzimie rx Telwojer in das Urbild des Wirts in 
Wyſpianftig Weſele“. 

Ja letzier Zeit arbeilele Tetmajer eifrig au der 
Vollendung einen rohen Kompoſit onk zyluß unter bdem 
Tulel Die poluiſchen Therwopylen.“ Das Begräbnis 
fiadet Sonnobend, den 20. Dezewber, flait. 

Die Jult⸗ ruation ale Ausſte ATung „Junge 
Aur ſt⸗ im VBiteagen ſaal des „Safino⸗, verauſftallei 
vom Kuonfthelm Twardy, Berlin⸗Zoppyot, wird am Sonntag, 
ten 30. d. M. vaqhmitiags geſchlo ſſen. Es iſt zu 
erwar len, daß die Ausſielung in den lehzien Tagen einen 
reg⸗ n Beſuch auf velſen wied. Bis jetzt war der Beſuch 
der Audſtellung ein ziemlich guter, ſehr verwunderlich iſt 
ea nur, daß wenig deutſches Vublikum die Aus— 
ſtellung beſuchte, obwohl dieſelb⸗ von einer deutſchen Firma 

veranfioliei wird vnd die aueſt lenden Künſtler in erſter 
Relhe Deutſche ſind. Hoffentlich wird dieſer ſchlechte 
rindruck noch durch regen Beſuch deniſcher Kreiſe in den 
letziten Tagen wieder gui gemañt. 

Ea wird vielleicht ine eſſieren, daß der in Deulſchlan 
ſehr beat nie Künſiler Grich Wasſsde, der mit über 20 
*qrarellen und Tuſchzeichnungen auf der Ausfi⸗llung ver⸗ 
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Großhereigkeit, die einer Tolen nicht nachtragen wird, 
was ſie aus ubergroßer Liebe zu Ihnen gefehlt hat. 

Ich will nun ſuͤhnen, gutmachen. Solt ſei Dank iſt 
es dazu nicht zu ſpät. 

Ceſen Sie umliegende Blätter und vergeben Sie 
Das iſt meine flehentliche Bille. Ich lordere es auch da⸗ 
ſAr, daß ich Ihnen zu Ihrem Sluck verhelſe. 

Das Andenken memes unqucklichen Andes ſoll 
rein und ungetrübt auch vor mir daſtehen. — 

Ein jeder fehlt einmal im Cben — und das wa 
die einzige Schuid meiner lieben Charlotte. die mir ſonſt 
nur Freude gemacht hat. 

Ich bitle, mir die Bätler zuruckzuſenden. 
Mit einem innigen Sebete fur Ihr Sluck 

Ihre filſce v. Reichlin. 
Nun las Rulh de Auftreichnungen Charlotles. ß 
Es waren nurt Zuchſtücke. Frou v. Reichlin halte 

ebiolnh das far Gerd Wig ige geſandt. ber aus dieſen Wenigen ging heroor. wie imbeſchreiblich Charlotte gelit 
ten, wie die Scham über ihre unwahre Handlungsweiſe 
ſie faſt überwältigt hatte. Rückhalllos klagte ſie ſich an, 
und über allem ucht te gleich einem Stein ihre grenzern⸗ 
oſe Oebe zu Gerd Neudesg. 

Wie ein Bliterahl durchfuhr Zulth die Erkenntnis 
daß jener ungückliche Zufall, der Charloltes Tod herbei 
zefuhrt, kein Zuſoll war. 

Tief erſchdilert legle ſie die Briefe beiſeite. ſie mußte 
ſich vdon dem Erfahrenen erſt erholen. Kein Sroll, nin 
heißes Mleid füur jene Unſel ge erlüllte ihr Herz; mitfüh⸗ 
lende Tänen quollen aus hren Augen. 

Zehzt aber war keine Zeil zu berlieren, Gerd mußle 
ja bald kommen. Schnell kũhlte ſie die brennenden Augen 
und eike zu Klaus und Elen. GFortſehung folgth. 
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ſreten iſt yvnd deſſen Werke 
Veisetb ſit befinden, vor eiwa 2 Monoten anläßlich des 
Ta zabends dee jepeniſchen Tänmers Ichimotto als deſſen 
Begtiſer eim Llavier bier weille. Erich Wasle flellt auch 
eia Portzät dieſes ſavaniſchen Tärzers aus. 

Des Dichters Lohn! In Hamburg fand die 
Ureufführung von Alfred Brufts Südſeeſplel* ſtatt. Der 
Buͤhnenvertreeb ũüberſandie nunmehr dem Dichter noch dem 
ũblichen Verzönerungs · und Entwertunge prozeß die Tantleme 
in Söhe von 5(ſchreibe fünf) Goldpfennicen. Dieſer hat 
der belreffenden Bũühne das Honorar“ millelft einer 
werlibeſtãndigen 5 Pfennig · Briefmorle dankend zurũckgeſchickt. 

Eine hebräiſche Oper wurde in Jeruſalem ge— 
grũndet. Sie brachte unter Leitung des ruſſiſchen Kapell- 
meiflers Golinlin Verdis Travlata“ in hebräiſcher Sprache 
— — — XORæÒS —Q 

Ve reine vnd Verlawmlungen. 
Der Kircheugeſaugvereln „Zoar“ veranſialtete 

am Mitwoch abend im Verelnslokale, Andrzejaſtraße 17 
eine Weihroch sfeier, zu der ſich auch viele Gäſte einge⸗ 
funden, umſomehr, da der neue Dirigent dieſes Bexeins, 
Herr Kantor Mex Liedtke, mit ſeinem ftarl beſetzen 
gemiſchten Chor auch bei dieſer Gelegenheit eine Vrobe 
ſeines Könnens als Geſangeleiter ablegen ſollie. Alle zu 
dieſer Feier erſchlenenen Geſangliebbaber ſollten ſich avch 
in ihren Erwartungen nicht getäuſcht ſehen. Deun ſchon 
die beiden, poch der Begqrüßurg der Gäſte durch den Vor⸗ 
ſtand Herrn Rinhold Kleebaum, von dem Chor ge— 
ſungenen Lieder „Stille Nacht““ und „Siehe, ich verkündige 
zuch große Freude“ michten den Sängern üund ihrem Di⸗ 
rigenſen alle Ehre. Die beiden und die folgenden Lieder 
davon ſolche vom Damenchor geſungen verb eileten eine 
frohe We haachsſt mmung, die bis zum Schluß anhielt 
Der ürhrige Feſtavaſchuß batle für die Feier eine ob⸗ 
wechſlungsreiche Vo iraoẽ folge vorbereilet. Der unler der 
Leitung des Herrn Mox Kleeboum ftehende Mandolinen⸗ 
chor brachte wundervolle Tonwerle zum Vortrag und 
Frl. Scheffel und Serr Rösler verſchledene Zilher⸗ 
vortrãge zu Gebör, wahrend die Herren Göhlitß und 
SDſchereduikov verſchledene humoriſiliſche Schlager zum 
Beſſen gaben. Aber arch die drawmatiſche Kunſt ſollte au 
dieſem Abend zur Gellung kommen. So gelougten unter 
arderem zwei humoriſtiſche Elnakter zur Aufführung, bei 
welchen ſich die milwirkenden Damen, Herren und Kinder 
ibres Rollen mit viel Geſchick eviledigten. Dieſes gelungene 
Weibnachtsfeſt wird allen Beteillgten noch lange in ange⸗ 
nehmer Erinnernng bl⸗ihen. 

Der Maänne;geſangverein ECouncordia“ be⸗ 
zeht morgen, Som abend, im Lolole Kilinſtiflraße 129 ſeir 
z4jbriges Stiftungẽfeft. Dieler Verein, der ein Stück 
Geſch chte des deutſchen Vereinslebens in Lod, geſcheffe 
hat, will dieſes Feſt beſonders feierllch begehen. Die vor 
wenigen Tagen in der Jahres hauplverſammlung neugewählte 
Verwallung und der Vergnügung? ausſchnß haben ein beſon 
derẽ iniereſſat ſes Proeramm vorberellet. Auch der Lodzer 
Zilherverein hat ſeine Beteiligung zugeſagt. Neben ver⸗ 
ſchedenen Geſang⸗ und Muſildarbietungen werden auch 
homoriftiſche Vorträge ſowie die Aufführung von Einaklern 
gebolen werden, ſo daß ein recht genußreicher Abend be ⸗ 
boarftebt, auf welchem ſich ſicher eine recht zahlreiche Schar 
von Sangesfreunden ein Stielldichein geben wird. Es 
werden viele aus värtige Sänger erwariet. 

Weihunachtsfeier im Sportverein Sturm“. 
Die zablreid en Mitgelieder und Gäſfle, die ſich am erften 
Welhnochts feierlage in den Raͤumen des Lodzer Maänner⸗ 
geſangverelns eingefunden haſten, waren wieder einmal der 
beſte Beweis für die ungewshuliche Belieblheit, deren ſich 
der veranfaliende Sportoerein „Sturm“* in den Keeiſen der 
hileſſen Deulſchen erfreut. In der Tat gehört bieſer Ver- 
ein n den rübrioſten Vereinigungen am Orte. „Sturm“ 
bewei, daß man neben der eigentlichen Aufgabe, der 
Kelnv'erung des Sporis bei outem Willen avch aud dem 
Sbeale des geſebſchafilichen Lebens mit anſehnlichem 
Erela wirken fagn. Die Vorlraosſolde dieſes Abende 
war — min Rick *St auf den anſchli⸗ßend vorgeſebener 
Ten; — nicht um angteich, dafür aber durchaus gediegen. 
Zenaf erfreute Herr Menge die Anweſenden durch zwe 
Coſolſ denen rueſiſche Romanzen, geſungen ʒon Herrn 
Badbühner, iclhten. In vollendeter Weiſe brachte 
alsdan Herr Alfred Teſchner am Klavier die 2. Unga⸗ 
riſche Rhapſodie von Liſzt zu Gehör und muble für den 
ihm Sade o Beifall mit einer Zugobe quiitieren. Den 
zweiten Tell des Programms füllte ein Emalter aus, be⸗ 
Alelt „Eln Traum uner Kerzen“. Die Darſteller — faft 
durchweg ehemalige Mitglieder der Freien Bübne“ — 
gaben ihr Beſtes, ſo daß ſich die Aufführung auf anſebn⸗ 
ücher Hobe bewegie. Richard Zer be verkörperte den ehren⸗ 
haflen vnd geraden Oe ſö ſier Ehrenſtein in angemeſſener 
Weiſe. Gult in der Aufſaſſung waren auch die Kinder dee 
Obe fa ſters durch Frau Irma Zer be (Anno) und Jol. 
Arund Geiwrich) dargeſtellt. Herr Rzeszoweti wurde 
ſeirer Role als Gatẽver voller Löffelbolz in hefriedigendem 
Moße erect und anch Hrgo Zerbe Exxroſd) und Osla⸗ 
Henmpel (Jägerbuſche) füglen ſich dem Enſembleſpiel ver⸗ 
fänbnisvoll ein. Die we teren Stunden waren dem Tane 
gewidmet, dem man bis ⸗zvum FAubruch des Morgens 
in be?er Simmung baldiole. 

Der ZDünglinaesveren der et Jo hannis 
veranſialtet am 6. Januar, um 5 Uhr noch acmn nð 

milags im dereinslokale eine Weihnachts-Nach 
ferer, zu der alle Mitglieder mit ihren EAngehörigen 
ſowie guch Freunde und Sönner des bereins höflichſt ein 
geladen werden. Im Programm ſind vorgeſehen; Vor— 
Fage, Deklam ionen, Muſik, lebende Bilder und Knecht 
Bapeht mit Weihnachtsaeſchenken. 5 
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ſich beyelis mehrfas im detger 
Freie Vreſſe Freitag, den 28 Dezember 1928 

iuſchriſſen aus dem Ceſerkreiſe. Für die hier veröfſentlichten Zuſchriften übernehmen wir nur die 
preßgeſetzliche berantwortung. 

Em bpfangene Sammlung in Natuſa zum Weihnachts⸗ 
feſt für das Evang. Walſenhaus (ulncna 40). Von der 
deniſchen Bäcker Jupynna 80 Welien- Striezel zu , Ala., 
gaußerdem von den Bäcke meiſte: Frauk b Weitzen Sarſesel, 
Fluſter, Dꝛroꝰe wa,. 5 Brote, Fin*er, Lipowa, 8 Striezel 
Frenkler 10 Striezel, Wenske 6 Brote Buch* ole 5 Brote. 

SEyhhz 51 Brote, und voun den Fleiſchermeifſern Setzuiku6 Kilo 
Wurk, Sembfler 6 Kilo Wurſt. Eßlinger 4 Kilo Würfte, Frau 
Weinert 3 Kilo Fleiſchwürße. Majp 8 Kilo Wurſt, Aruold 3 Kilo 
Wur“t, Altn afſer /, Kllo Wurſt. 

Allen frerndlichen Gebern uud Vobhltätern, welcbe auch in 
ber ſchweren Zeit ber Teurung dennoch unſerer lieben Waiſen 
kiuder ſo freuudlich gedacht baben, ſagen wir im Namen des 
Kuraloriums unſeren herzlichen Dank und ein Ver⸗el“ Gottt 

J. A Der Sausvater Tomczak 
Lobz, den 24. 12 22. 

Sues Kenn Reice. 
Zaierz. Die Weihnrachtsaufführung des 

Deuiſchen Progymnaſiums. Die zahlreich erſchie⸗ 
nenen Gäfte, große und kleine, verließen keines falls mit 
getãuſchien Etwartungen den Saal. Das von den jugend⸗ 
ſchen Darſtellern Gebotene grenzte an eine Höchftleiſtung. 
Sorgſam eiuftudiert und durchas lebenswahr und mit 

durch wobene Märchenſpiel den beſten Eindruck auf jung 
end alt. Die Au machung, beſonders die reichen und ge⸗ 
ſeẽmackvollen Kleider der Prinzeſſinnen und Prvzen, hätten 
elbſt eluem haus ſtäd iſchen Theater keine Schande be⸗ 

xreiſet. Der Tauz im vierten Aufzug wurde mit viel Ar⸗ 
muat und Granie durchee ſührt. Die Leitung lag in den 
bewaͤhrten Händen der Lehrerin Frl. J. Kruſche, derer 
Bemũhungen den Löwenauteil zum Gelingen des Abends 

belſlrugen. Das lebende Bild „Die Verkündigung 
der Geburt Chriſtis, das den Abend einleitete, war 
durchaus geſchckt und kunſtſinnig eingeorduet und verſttzie 
Zlle in die rechte Weihnachts ffimmung. Die geſangliche 
darblelung des Verlũndigungstex es wob einen gelungenen 
Mabmen um das ganze. Der Eymnaſiaſchor zeiote ſich 
unter der Leilung ſeines Geſanglehrers, des Herrn Matzke, 
auf ſeiner alten bewährten Höhe. Die Veranſtalter dieſet 
ſo gelungen verlaufenen Waihnachtaabends können mit Ge⸗ 
nugſaung einen großen Erfolg des Deuiſchen Ey na iums 
buchen. Nicht minder gut werden gewiß auch die mate 
riellen Ergebniſſe ſein. 
Pablan e⸗. Paſtor Kreutz nach Sompolnuo 
verſetzt. Der Sireit in der hieſigin eraugeliſchen Ge⸗ 
meinde, von dem wir ſelnerzeit berichte ien, wurde von 
Herrn Geueralſupe intendenten Burſche auf die Weiſe „ge⸗ 
ſchlichtet“, daß der vor kurzem von der Gemeinde einſtimmic 
gewãblte zweile Paſtor Herr Philirp Keeutz trotz des aue⸗ 
drücklichen Wunſches der Mehrzabl der Gemeindemitelieder 
nach Sompolno verſetzt wurde. Wie undern die Gemeinde 
dieſen ihr waͤhrend ſeiner zweijährigen Tätlgleit in Pabig⸗ 
nice ãußerſt liebgewordenen Seel'or ger ſcheiden ſieht, dafln 
zeugt der Umſtand, daß während der Abſchiedepred gt Herrn 

Paſior Kreutz am Coriſtabend die zum Goilesdienfte zahl⸗ 
reich erſchienenen Gemeindemitglieder mit ganz wenigen 
Außzrabmen in Traͤnen ousbrachen. 

— Es ſcheint ein Verbän mis ũber der zweiten Paſtor⸗ 
ſtelle der Pab anicer evangeliſchen Gemeinde zu ſchweben, 
iſt doch der jetzige Paſtor Henke ſeit 280 Jahren bereita 
der neunte, der ſie beſetzt hat. 

— Weihnachtsabendfeter des Evan— 
geliſch-AWugsburaiſchen Kirchen⸗Geſang⸗— 
Vereins. Zu den beliebleflen Geſellſchaſtsabenden der 
hleſigen deuiſchen Kreiſe gehören zweifellos die alljöhrlichen 
Veihrachtsabende des Edangeliſch⸗Augsburgi cher Kirchen⸗ 
Geſangvereins, die fleis Auerkennung finden und fich regen 
Zuſpruchs erfreuen, wobei ſo ar zahlrelche Gäſte aus der 
Umgegend herbe iſt ͤmen Wie in jedem Johre, ſo fand 
die Weihanachte feler auch dies nal am Ab nd des zweiter 
Feie iages in dem weiiem Raume der Turnhalle ſtatt. 
Durch die gaten Darbietungen wurden olle Teilnehmer gar 
balb in oehobene Feſiſtſwmurg verfetzt; wielche ouch füc den 
gamzen Abend anhielt. Im erflen Teile des Programmes 
war das Weihnachtẽvolls lied vo herr ſchend. Uner der Lei⸗ 
tung des Herru Pohl wurden die trauten Weiſen der 
Lieder Weilhnacht? von M. Schleſterer und Weihnachten? 
von W. Taubert vom gemlſchten Chor, des Geſangperelns 
klangvoll zu Gehör gebracht. Ein Qaarielt ſang flim⸗ 
mungevoll die Lieder ‚Woldes dille“ von Heiſtuann und 
NMun leb' wohl du lleine Goſſe“ von Fr. Silcher, mit 
der letzten Darbletung auf das baldige Scheliden des zwei⸗ 
ten Vorſtands, des Herrn Poſtors Kreuz, eus dem BGe⸗ 
ſangverein, ar pi lend. In ſeir er Feßrede, die zuglelch di⸗ 
Abſchiebsrede als allives Mitglied des Vereſns war, er 
mahnlte Serr Poſtor Kreußz das Barver des Geſangverein? 
im Dienfte der Kirche ſtets hoch zu hal'en und ſich durch 
Meinungẽverſchiedenbeiten vicht rrewachen zu lafſen. 

Der zweite Teil des We hnockteproar mme brachl⸗ 
folgende Darblelungen, welche von dem Manv⸗erchor dees 
Se anoverine wohltl ngend vorcelragen wurden: di 
Welbne⸗hte⸗Cantate? von Gerilee vnd Wos nt e 
wanderſemer Klang“ ven A. Schumann. Eixm fidelet 
Terzen gab einige bumorvolle Lieder zum beſften, welche 
Agemeine Heite;lelt avrslöſten⸗ Viel zur Ve ſchönervng 
s MWends itrugen auch die Zihervo träge owie zwei Ein⸗ 

ter bei. Wenn **3 Lebenebild iß einem Alt Bruder 
eue unier dem Winzchlsbaum“ d'e Weitnachtaſt'mmung 

och erdöhle, ſo ſchloß der einakltige Schwank „Dr Kro- 
ichs Sp eg ſtun de“ bei ollzeweiner Heiterſeſt das Feſi 
pregragen des Weihnochtgab⸗ ndd. Mit Tanz ſchloß die chane Jeier 

udicher Naivitãt geſoielt, machte das von zarter Poeſie 
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qgus aller Welt. 

Neues Erdbeben is Japan. Die „Telegraphen⸗ 
Company* meldet aus Tob io, daß daſelbſt ein neues 
Erdbeben ſtaltgefunden hat. Eiwa 100 proviſoriſche Wohn⸗ 
häuſer ſind eingeftürzt. Die Zahl der ums Leben Ge— 
dommenen und Verwundelen iſt beträchtlich. 

Ein evangeliſcher Erzbiſchof in Riga ? Ein von 
der zurzeit in Riga ſagenden all⸗l⸗eitländiſch⸗Eecangeliſch⸗ 
lutheriſchen Synode eingeſetzter Ausſchuß hatte beſchloſſen, 
einen Antrag auf Erhebung des leitländiſchen Biſchofs 
Irbe zum Erzbiſchof eimubringen, dem auch die deutſchen 

Miiglieder der Synode wohlwollend gegenüberſtanden. Bi⸗ 
ſchof Irbe erſuchte jedoch vor der Abſtimmung über den 
Antrag, dieſen zurückzuziehen, da der Augenblick, einen 
Erzbiſchof zu wählen, für die evangellſch lutheriſche Kirche 
Lettlands zurzeit noch nicht gegeben ſei. Dieſem Wunſche 
wurde eniſprochen. 
Bexanntlich wurde vor durzem ein ka holiſcher Erzbi⸗ 

ſchof in Riga ernaunt, dem als Kalhedrallirche entgegen 
dem Eroebrie der Volltabſtimmung die evangeliſche Jakobl⸗ 
ſirche übergeben wurde. Die Bevöllerung Lettlands iſt zu 
85 Rroꝛent evargeliſch. 
— — — —— t — 
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laven? elblauem Kaſchmir gembeitet. 

— ———— 

prakſiſche mantel —, neue kleider. 
Mit den nebenſtehenden Bildern). 

Wieder ein Winter in ſoͤliwmer Zeit halb üb⸗rflan⸗ 
den. Wirb mit ihm ſich auch der lange, dunkle Wiuter 
ſeinem Ende zureigen? 

Unſere Abbildungen, beſonders die Kleider zeigen 
einige charalleriftiſche Meikmale der Mode: merſt kie veue 
dreivierfellanae Querteilung, die hier durch eine Tuvika er⸗ 
reicht iſt. Vielfach wird ſie auch durch unter Kniehöhe an⸗ 
geſetz'e, leicht zundgeſchnittene Falbeln oder durch in glei⸗ 
cher Hoͤhe angebrachte Beſaͤtze und Stickereien, dieſe vor⸗ 
ugeweiſe mit orientaliſchem Sinſchlag, geken zeichnet. 
Ferner die zwiſchengefügten Glockenteile, hier je ſeillich, oft 
auch nur an einer Seſe oder vorn an⸗ebracht und den 
eingeſetzten engen, langen Aermel. Zulitzt die noch immer 
moderne gerade ſchlanke Linie. 

Das kleibſame Nachmittagetleid RKs871058 
mit der ſchon exwäͤhnten dreivlertellangen Tunila ift aus 

Schwarze Seiden⸗ 
flickerei vereinigt ſich mit ſchwarien Chinalreppblenden zu 
einem wirlungsvollen Aus priy. Man braut etwa 4 16 m 
Stoff, 120 emn breit. Beyer⸗Schniſte für 46 und 32 em 
Ober weite. Beyer Abplaͤtimuſter Nr. o10008, Serie II, Im. 

Abb. K37226 ſtellt ein Mantelkleid in moderner, 
vorn ſeltlich offener Wickelform aus dunkelbraunem Ear⸗ 
bardin dar. Sicht nebeneinander aufceſetz'e, gleichfarbige 
Seibentreſſe hebt die ſeitlichen Glock ubahnen hervor. 
Sqchmaler Schallraen mit Treſſene niaffung, Jabot aus 
zitronengelbem, pliſffierten Krepp Georgetie. Erf.:? etwa 
B,60 m Sioff, 130 em breit. Beyer⸗Schniite far 26 und 
62 em Obermeite. F 
j Roftrote Sackttreſſe und forbig dazu vpaſſende Schnar⸗ 
ſtiderei zieren das ſandfarbene Tuchkleid X 36138. Inter⸗ 
eſſant wirkt die am Leebdben und Rock entgegepgeſetzte An⸗ 
prdnung der Treſſe. Gebraucbt werden eiwä 8,66 m 
Sioff, 110 cm breit. BeyenSchnitie für 46 em Ober⸗ 
welie. Beyer⸗Abplatimuſter N. 10077, Serie U 8 Stück. 

Oer Mantel M 30207 aus grauem Wollſamt hat die 
bellebte, Ileidſame Sporiform, mit Gürtel, Poſſe und auf⸗ 
eſetzien Tollfalten. Kraçgen und Aermelanufſchläge aus lang⸗ 
aarigem Opoſſum. Erte: etwa 8 80 mm Stoff, 120 em 

reit. Beyer⸗Schnitte ſür 46 cm Ober weite. 
Die loſe gerade KForm des karierten Flauſchman⸗ 

tels M5248 eignet fich auch gut für äͤltere Damen. Der 
Aragen kdann auch geſchloßen getragen werden. Große 
Agroffe aus rundgenäbfer Schlarchblende am links ſeitlichen 
Scqhluf. Erſ.: eiwa 8,80 m Sioff, 120 em breit. 

Zulet ſei noch des nirdlichen. geſticien Rnaben⸗ 
anzuge⸗ RKoson ⸗rwähnt. Er iſt aus tarbenblauer 
Wolle mil rofiroten Randern gearbeitet. Das Gamſchen⸗ 
höachen wird oben mit einer durchgezoeenen Well chrur zu⸗ 
ſammengehalten. Erf. für 2 Jahre: etwa 830 gr. Spori⸗ 
wolle. Beyer⸗Schnitie für 2 und 4 Jahre. J 

Fraunen im Gerichtsſaal. Ein belannter W'ener 
Serteidizer erinnert an die originelle Art, in welcher in 
Wien der Vorſitzende in einem Pro eſſe, der ſeyr heille 
Dinge enthüllen mußie, ſich gegen die im Zabörerraum 
dicht gedraͤngt ſthenden Damen verhlelt. B.vor es zur 
E. Irterung dieſer peinlichen Fragen ldam, legie er in einer 
durzen Anriede den ſittlich feinſüͤhlenden Damen nahe den 
Saal zu verlafſen. Als ſich keine einzige Irau vom 
Platze ruhrte, ſagte der Präſident trecken: Nachdem die 
von mir apoſirophierten Damen den Saal verlafſen haben, 
erſuche ich die anderen, ſich zu entfernen !e 

Sine Giftmörberin, die 15 Heiratsanut: aäge 
erbaͤlt. Wien hatte, ſe ſcheeibt die „Nue Freie RPreſſe“, 
ſeine große Senlation. Die Tag:dpreſſe ließ alle anderen 
Ereigniſſe ganz in den Hiniergrund t eten gecenüber dem 
Proſeß der Riliza Vu'sbrankowiiſch, die die Klage wegen 
Gifimor dverſud s vor die Geſchworenen geführt haite: 

Eine 29jahrige ehewalige Lebrerin, Tochter eires irl⸗ 
aren Kanzleibirellors des Abgeordnetenhauſe?, aus dam 
arbiſchen Fürſtengeſchlecht gleichen Nemerps ftommend, daa 

rch ſeinen Vaterlandeverrat an die Türlen geſchichtlich 
bekannt iſt. Vor drei Jabren war die Anceklaate dea 
leichen Verbrechens beſchuldigt. In beihen Fällen hand 
x den Oberbanpiern der Familien, bei denen ſie in Sel⸗ 

iung war. ſehr vahe und die Vermutung lag auf der Hard, 
daß durch die von ihr beſorgte Beimenguyg von Gift — 
im gegenwartiſen Jall Biei veiß — in die Speiſen die Gal 
tinnen aus dem Wege gerävmt werden ſollten, aun deren 
Stelle ſich die Angeklaqte ſeten zu können beffte. 

Unzurechnungt fähtge Krande oder bartgelotſene Ver 
brecherin? Unterbrinanng in einer Krankenant alt oder in 
Kerder? Dieſe angeſichts des recht deufungsſaͤhlgen Qut⸗ 
achtens der Biener meblziniſchen Jakultat über den Geiſtee- 
zut and der Beſchuldlaten ehr wichtigen Fragen wanen es 

bber nicht, die die Oeffeatlichkeit ſo erregten, ſon dern da⸗ 
ver virrend beſtr ckende Auftreten dieſer Frau, die wit 
iner Geichicklichteit und Beredſamkeit, mis einer Will rs 
Zatke und Unberlegenbeit ihre Verteidigung führte, die id or 
waãhrend ihrer eineinhalbjaͤhr'gen Unter ſuchun ze haſt du 
Hungerſtreil und allerhaud andere Mitlel zum Schrecken 

Freie Vrefſe — Frelag, den 28 Depenber 1022 

Die Srau und ihre Welt. 

— 

des gonzen Landesgerichte gewon den war, zuud es jezt ver⸗ 
anden hatte, dem Vorſihenben der Nert aud'ung Me Pro⸗ 
zeßſuͤhrung ganzg ans dew Hand zu nebwen und der Steais 
anwalt gew'ſſermafſen in die fervſie Ede des Soolen zu0 
banner. Dieſer durch ſönf Tage geſöhrle Kowpf, der in 

der Tac espreſſe in vieiſpaltigen Nerichten oft ſoſt worigetren 
wiedergeoeren wurde, hatte den Prezeß uu einem Schauſpie! 
er ſiſen Rauſes gemacht, und ſelt laugem waren Ein'riito 
arten zu keiner geſellſchafilichen Veranſtaltung ſo geſucht 
wie zu dieſem Kriminalfall. Die Geſckworeren erkonnter 
die Vnfobranſcwiſch einhimmlo för zurechvungafähig. ver⸗ 
neinten aber ebenfo einſiimmig die SchulDdlirage ouf ver⸗ 
cuchten Gefimord und bejabten mit Stimmenmebrheit tie 
Frage auf ſchwere körperliche Schö iaung der Mitalieder 
der Jamilie eines belannien BVuchverlagers. Der Gerichis⸗ 

— 

triu er,. 

bof vern tellne die Aogeklaze gu dreleinka'b Joh.en ſchweren Krkers. Milizla Vu'ebran'ouſch ſoll währer d 
der Proſeftaoe 18 ſchrifiliche Heiratt antröge erba len baben. 
Eandpaplor als Spoeidesgrund. In der 

Filmfiad' LDos Anz⸗zles ch nen Dinze mözlich uu ſein, 
die ſedft var uum Filn vorkommen. Vor dem vortigen 
Scheibrugtgericht beantraaie eire junge Frau die Auf⸗- 
ö ung ſrer Ehe mu der Beorune nao, baz ihr Monn igr 
den Rücken mit Sendpepler abgerießen habe Es häte 
nur ein feines bißchen gejuckt, ober der Marn hältie fie 
gleich ſo furdibar mit bem Sandpep'er argerichtet, daß ſie 
agelang nicht ſigen ferute. Die en Weheiaren 'onnie der 
Richter nicht widerßfehen unbd lofte hie Eve cu, um ein 
weſſeres .Auſreiben“? der Ghelenle im Zaſammenleben zu 
ver hindern. 



Dankſaguns. 6 
zarũucig kehrt dom 6rabe unlerer unvergeßlichen, teuren 

D d geh ülluußz 
ſagen wir allen denen, die der Heimgegangenen das letzte Geleit gereben haben, 
insbeſondere aber Herrn Paſtor Doberſtein für die troſtreichen und erbauenden 
Worte am Grabe, dem Kirchengeſangverein der St. Trinitatisgeneinde iär den 
erhebenden Seſang, ſowie den krane pendern ein herzliches Vergell's Gotte. 

die ueſttanernden mmerduedenen 

—* den 7 Dezember: Pbiharmone 
Die * zßte und luſtigſte 

„Die Nacht 
der ſchönſten Frauen“. 

innen. 2 Vrcheſter. JazzBand. Humor. Sſimmung. Laune. 

Silveſtermuskerade in Lodz! F 
4628 

1 Rendez· vous der guten Seſellſchaft. — atiraktionen. Weitbewerb der ſt önſten Codzer 

— — — r. I188 

und deren kingehörige 

2zu codz. 
mniemen gecein copcocio 

Sonnabend, den 29. Dezember d. J., um 8 Uhr abends, 
im eigenen Vereinslokale, Kilinſki-Strae 130, fur Muglieder 

9— — �—�—�—�— 
mit reichhaltigem Programm. Nachher gemutliches Beiſammenſein. 

Freunde und Gönner des Vereins ſind herzlich willkommen. 
Der Vorſtand. 

—A — 

Konæzeridirekton: tifred Strauch. b6del der vhihotmonie. F * 
8* — — — — — — — ——————— —o—o— » 2 

Sonntag. den 30. Dezember, um 4 Uhr nachmitiags: 

Nachmittags-Konzert. 
Das Programm fſullen aus: 

Stonislam fihobeigee 

Aelene fo IL —— —ſ. Pi ybdulski e 

Dir T. Ryder. 
Programm: mMoniuszko: rie aus der Oper Frabinas; Megerdeer 
flrie aus der Oper „der Prophet; Korlowice Zasmueonas; Cyhopin- 
duer: Ncturno: Moꝛart·k eisler Rondo: Wagner tildumblott: handel: 
Cargo; Leoncavallo Protog aus der Oper ojazzo: Thomas flrie aus 
der Oper Hamlete; Bizet Erie aus der Oper Cormen, Rachmaninow? 
Nuferſtehunge; Keneman: Staoh; Dieuxtemps: findante religioſe, Pagonint: 
capuie⸗ XB;: Wiem wski —8* de Moscou; Sreti —* Stepi: 

thummel Hallelujan; derdi: flrie aus der Oſer Don Carlos. 

fim Klavier: 

von 327 uhr o ends. 
Bulleus zu hoben an der Kiſſe der Phiüharmonie von 10-1 Uhr und J 

4625 

Menſchen ohne Temperament haben keinen Zutritt. 

In dem Beſtreben, der Bau⸗ und mob inn⸗ acerei weitmoͤglichſt entgegenzu⸗ 
zommen, haben wir außer unſerem reichhaltnen Fabriklager eigener Erreugniſſe: 

Tolleltewaſchliſchen Schalilafeln 
einfachen Nacht⸗ u. nacini Wan dbekleidungsflieſen 
garnituren Sußbodenbelagflie len 

ſämtliche B e ſch li ü g e nd Bounſgieren wie alle sorten 

Schram. Fenſter⸗ u. Türauf⸗ —2— Tür⸗ u. kaſtenſchlöſſer 
ſatzränder quun Mantelhaken 

Scharniet⸗ 
Zetthaken SHilder und dergl. 

eum dertrieb übernommen und beehren ins die geehrte Kundſchaft ſpeziell auf 
unſer wohl ſortiertes Lager in allen in Frage kommenden Beſchlägen aufmerkſam 
zu machen. — — kluf Wunſch dienen wir muͤ Spezialofferten bezw. Vertreterbeſuch. 

ielkopolska 9 31 ẽ N 7T“ Kunstmarmor⸗ 
AUAuta 3 11 fabeik. 

2 GROPZPIRISMO-p. Bronõw, VxPp. 

und Baubedarfsartikel für Möbel- J 

Haustürdrücher 

F abſnieds· Toarnee durch Polen vor 
der Abreiſe dach fimerika. 

Saal der hilharmonie. 
* MWMo gen, Sonnalund. den 99 Dezember, um * 

/, Unr abende: 

Nur ein großes Konzert 
I des befau ten 8 in ganz E ropa berübmten F 
J Käün leis. dez gereſenen Scliften dr Mos-J 

tarer Or er, 

üdlh uchide VFoo⸗etre eteiag ug ihrer Sad heit we⸗ N 
agen he annte. —ã des Bütnea⸗ und F 

— 

Serafno Talarico 
n ibrem groß n Sein mun ⸗ und Zioeuner⸗ 

Mepoertoir. »in ige, nie dagew ene Zi eune⸗VF 
ie rr⸗· Sänzerin (Aus dem Räper oir“ Wiel⸗ 
zewa, Jie arämer und Wertyniti.) 

fm Klavier: N. Ziemfſka. 
Bille'ts an der Kafſe der Nhilharmonie von 

10-21 Uhr und 327 Uhr bverds. 

Inte Uigentes 
cn 

Fr ünlein, Aaufmann d 837 
ſucht ſich att: qu eem Eeſchäft au beteil gen. 

nirherene der Gkötze der Hautfrau in erdztrem Daue * 
ſur bald oder ſpater. Afferten unter“E: die ermn an F ————— de dieſes Bb 
die Geſchã nafei⸗ dieies Vlatiez. 62 
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mz boftger Fodzelicz ucht — tellung ais ind ker wünſat daber en Finmer a Wohnung “Der en 
Er⸗ 

45.9 
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den 30. Dezember, geöffnet von j 

Internationale klusſtellung 

„lunge kunſt 
im bi rayenſaal ces „faſuo. 

Cetzter Tag der klusſtelluno: Sonntag, 

bis 3 Uhr nachmittaas. 

Billigſſe Selezenheit für Sammler 
und Kunſtfreunde!!! 2—2:2 2—2 

Dr. 
mecd. Braun 

n Speziolarzu rür 
Haut⸗, veneriſche und 
Harnore ankrankheiten 
Poludniowa 23 

tmpi. v. O-2 und 4-8 

Dr. 4176 

kEamund kocheri 
ꝛaus Hara· u reichl⸗Kr. 
prechſt v. 2 3 v. . 7 9, 

Damen 384 uhr Dachn 
iliuſti⸗ Straus 1I327 
as 3. Haus v. d Albwuso. 

De. Ib(. I. Deler 
Sientiewieza bo. 

Hant⸗ n. ventt. Ktiantheiten 
empfängt von 124 und 
v. 6⸗28 Uhr nachm. — 

oc.cudwig falk 
Spezialarzt ſur Haut⸗ 
und Geſchlechtsranke 

empfaͤngt von 10- 12 und 
ron be7 42019 

Nawroiſte. Iir. T. 

�.. RoSſo anor 
Gefchlech to⸗ 

nnd Oaruleiden. 
vehandien⸗ mit fünſtl. 

Hbhenſonne. 294 
Dzielna ⸗ Etrafie 0. 
Empf. v.8-10/, u. 1-68. 

zu berkauſen: 
16rank mit Suegel. 
1 Dittomane mit 2d rube ⸗ 
zug. 1 Tiſch und 6 Stähle. 
ſKrucia Ne4 Wer8. n 

Ruskenkoſtüme 
und Baͤlltle der 

zu Lerleihen. Rawot 35 
bei Her an. 450 

Ve bee 

kapltalsanlage 
iſt ein Wuch 

zinige Bücher (pbſoſo⸗ 
phiſche u. Ut rhaltu gso⸗ 
ite ratur) ſind in der 
Geſchãſtaſt der Frteien 
Preffe? billig zu haben. 


